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Informationen des Schulleiters
Liebe Eltern, liebe Schülerinnen 
und Schüler, liebe Kolleginnen 
und Kollegen,

 die erste ausgabe der Schul-
nachrichten kommt in diesem Schul-
jahr später als gewohnt. Dies liegt vor 
allem an den vielen und reichhaltigen 
Veranstaltungen und aktionen, die 
wir gleich von Schulbeginn an hatten. 
Daher kommt es auch, dass die nun 

vorliegenden Schulnachrichten um 
fünfzig Prozent mehr Informationen 
rund um unsere Schule enthalten. 

Gemeinsam für unsere Schule: Die 
erweiterte Schulleitung
 Seit anfang dieses Schuljah-
res steht sie nun fest – unsere Schul-
leitung ist komplett. Neben ihren bis-
herigen aufgaben haben folgende 
mitglieder des Kollegiums Führungs-
aufgaben übernommen: herr bier 
hat sein amt als stellvertretender 
Schulleiter angetreten, herr Krabbe 
ist als neu ernannter abteilungslei-
ter für die mittelstufe zuständig. herr 

buess führt seine bewährte aufgabe 
als abteilungsleiter für die Oberstufe 
fort, und Frau Winter-baker kümmert 
sich als neu ernannte abteilungslei-
terin um die belange der unterstufe. 
zusätzlich sind die unterrichtsfächer 
unserer Schule auf das Schullei-
tungsteam aufgeteilt, so dass jede 
Fachschaft innerhalb des Kollegiums 
einer abteilung zugeordnet ist.

Schulentwicklung - Qualitätsma-
nagement
 Im September 2008 wurde 
dem Kollegium der bericht des lan-
desinstitutes für Schulentwicklung 
vorgestellt. auf dem pädagogischen 
Tag am 6. November 2008 wurde 
dieser bericht ausgewertet und maß-
nahmen zur weiteren entwicklung 
unserer Schule diskutiert. Sieben ar-
beitskreise haben sich innerhalb des 
Kollegiums gebildet, welche die ver-
schiedenen aufgaben für das gesam-
te Kollegium bearbeiten. auf einer 
gesamtlehrerkonferenz wurden am 
12. Dezember 2008 alle arbeitskrei-
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se in ihrer arbeit bestärkt. an vielen 
Stellen ist eine enge zusammenar-
beit mit den eltern angezeigt. eine 
gute absprache mit den eltern zum 
beispiel beim Thema Ökologie an 
der Schule und bei der gestaltung 
von Kommunikationswegen wie el-
ternabenden oder elternsprechta-
gen ist unabdingbar für die positive 
Weiterentwicklung unserer 
Schule.
 Die Steuerungs-
gruppe unseres Kollegiums 
in Sachen Qualitätsma-
nagement hat im Novem-
ber 2008 den letzten Teil 
einer Schulung im Sys-
tem Qualitätszentrierte 
Schulentwicklung (QzS) 
abgeschlossen.  e ine 
zentrale aufgabe dieser 
Steuerungsgruppe ist es, in 
enger zusammenarbeit mit 
der Schulleitung Organisa-
tionsabläufe zu definieren, 
arbeitsabläufe transparent 
zu machen, um damit die 
Kommunikation und Infor-
mation in alle richtungen zu ver-
bessern.
 Derzeit läuft noch die aus-
wertung der umfrage „altlasten be-
seitigen“. Die dort aufgeworfenen 
Fragen und geäußerten bemer-
kungen werden bearbeitet. Sobald 
dieser Vorgang abgeschlossen ist, 
soll ein runder Tisch ins leben ge-
rufen werden: eine möglichkeit für 
lehrkräfte, Schülerinnen und Schü-
ler und eltern, gemeinsam Visio-
nen und Ideen zu entwerfen und zu 
sammeln, die dann in den gremien 
diskutiert und – wo möglich – auch 
umgesetzt werden.

Unsere neuen Kolleginnen und 
Kollegen – Herzlichen Dank für 
Ihre Unterstützung
 herzlich willkommen sind 
unsere neuen Kolleginnen Frau 
Dr. Pundt-gruber (mathematik und 
Physik), Frau hankele (mathematik 
und biologie) und Frau rumm (bil-
dende Kunst und geschichte). herr 
zukowski (latein und evangelische 

religion) hat seine ausbildung im 
letzten Schuljahr an unserer Schu-
le erfolgreich abgeschlossen und ist 
nunmehr fester bestandteil unseres 
Kollegiums. Frau hartmann (evan-
gelische religion) und herr gien-
ger (englisch und geschichte) sind 
schon bekannt an unserer Schule, 
seit diesem Schuljahr aber verstärkt 

im einsatz. 
Für einige Fächer ist es der-

zeit sehr schwer, hoch qualifizierte 
Lehrkräfte zu finden. Aus diesem 
grund können in diesem Schuljahr 
in Klassenstufe 10 nur drei statt 
planmäßig vier lateinstunden statt-
finden. Dass es nicht noch mehr 
ausfall gibt, liegt an dem großen 
einsatz von herrn hasenclever (la-
tein), der ebenso wie sein Kollege 
herr john (bildende Kunst) nicht 
mehr zum Dienst verpflichtet ist. 
Trotzdem helfen uns die beiden er-
fahrenen Kollegen aus. einen ähn-
lichen engpass hatten wir in den 
Naturwissenschaften, der durch die 
hilfe von Frau bunde (Deutsch und 
biologie) überwunden werden konn-
te.

Durch die langfristige abwe-
senheit zweier Kollegen taten sich 
große lücken auf, die durch hilfe 
von Frau maier (biologie) und Frau 
Wurmthaler (chemie) sowie herrn 
Flinspach (Sport) geschlossen wer-
den konnten.

Schulentwicklung  - auch materi-
ell 
endlich war es soweit: In den 
herbstferien wurde in der Pausen-
halle, in der Turnhalle und im alt-
bau der Teppichboden durch einen 
belastbaren linoleumboden ausge-
tauscht. bei den 100er und 300er 
räumen soll der boden in den Os-

terferien 2009 ausgewechselt wer-
den, einen präzisen zeitplan gibt es 
aber noch nicht. 
 Im Kepler-Saal wurde eine 
Traverse angebracht, die die mon-
tage von Scheinwerfern und eines 
beamers erlaubt. Damit werden die 
Theateraufführungen auch von der 
Technik her immer professioneller. 
Während der Weihnachtsferien soll 
dort eine anlage installiert werden, 
welche die Steuerung des beamers 
und der Scheinwerfer per Funk er-
laubt.
 bereits bestellt sind weite-
re beamer für den geschichtsraum 
(mediothek), die chemie und den 
NwT-Physik-raum. Nach und nach 
– sofern es die finanziellen Möglich-
keiten unserer Schule zulassen – 
soll unser Schulgebäude samt tech-
nischer ausstattung modernisiert 
werden.

erste Schulvollversammlung unserer Schule in der 
zweiten Schulwoche: Schule gemeinsam gestalten
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Jahresende – Dank an das Kolle-
gium, SMV und Eltern– Verdiente 
Erholung
In den ersten monaten dieses 
Schuljahres gab es bereits aktionen 
und Veranstaltungen in einer außer-
gewöhnlichen anzahl und Intensität. 

In der Öffentlichkeit bleibt oft 
unberücksichtigt, dass den gymna-

sien allgemein und den lehrkräften 
im speziellen immer mehr aufgaben 
zugewiesen werden, die mit den 
originären aufgaben des unterrichts 
nicht mehr viel gemein haben. Das 
Prinzip „Operativ eigenständige 
Schule“ verschafft uns zwar einen 
großen gestaltungsspielraum. es 
bringt aber auch sehr viel arbeit 
mit sich, weil unsere Schule, also 
insbesondere die Kolleginnen und 
Kollegen, selbstständig festlegen 
muss, was wie funktionieren soll. 
Die Vor- und Nachbearbeitung der 
Fremdevaluation müssen wir alle 
zusätzlich zum Vor- und Nachbe-
reiten des unterrichts leisten, ohne 
dabei abstriche bei der Qualität hin-

nehmen zu können. es müssen mit 
dem regierungspräsidium zielver-
einbarungen formuliert werden, de-
ren erreichbarkeit und Überprüfung 
sicher gestellt werden muss.
Dem gesamten Kollegium möchte 
ich danken für die konstruktive zu-
sammenarbeit beim Thema Schul-
entwicklung und für die aktive arbeit 

bei übergreifenden Projekten wie 
„Schule als Staat“. gerade auch 
denjenigen, die im hintergrund in 
vielen Überstunden dafür gesorgt 
haben, das auch die letzten drei 
Tage vor den herbstferien, als un-
ser Staat der Öffentlichkeit präsen-
tiert wurde, so viel gut lief, möchte 
ich meinen Dank aussprechen.
 Dass „Schule als Staat“ ein 
so großer erfolg wurde, ist vor allem 
drei mitgliedern der SmV zu verdan-
ken: christina braun, julia Stanger 
und marlene Starke. gerade weil 
sie während der drei „Öffnungstage“ 
auch in schwierigen Situationen die 
Nerven behielten und selbstlos das 
Wohl des Projektes stets vor au-

gen hatten, gebührt ihnen größter 
Dank und anerkennung. Der Schü-
lerrat arbeitet unter der leitung des 
gewählten Schülersprechers jan-
Simon Kettner konstruktiv mit der 
Schulleitung zusammen, was we-
sentlich zu der guten atmosphäre 
an unserer Schule beiträgt. Vielen 
Dank dafür.

 Ohne die unterstützung vie-
ler engagierter eltern könnten 
viele Projekte nicht, oder zu-
mindest nicht so erfolgreich 
stattfinden. Die Mütter vom 
Vesperverkauf  haben uns  
am pädagogischen Tag mit 
einem reichhaltigen spendier-
ten(!) Frühstück auf die arbeit 
eingestimmt und das mensa-
Team um Frau rupert hat mit 
großer Selbstverständlichkeit 
die arbeit des Kollegiums auf 
kulinarische Weise per mittag-
essen unterstützt. Vielen Dank 
dafür. auch am zweiten regi-
onalen roboticswettbewerb 
konnten wir auf diese wichtige 
art der hilfe für unsere Schule 

zurückgreifen. allen eltern möch-
te ich danken, insbesondere den 
elternvertreterinnen und –vertre-
tern, für ihre mitarbeit bei der jüngst 
durchgeführten umfrageaktion „alt-
lasten beseitigen“. 
 allen am Schulleben betei-
ligten wünsche ich noch eine be-
sinnliche adventszeit, gesegnete 
Weihnachten, einen guten rutsch 
ins neue jahr und schöne Ferien.

Dr. rolf bayer

Das Schulleitungsteam bei der arbeit

beim Schulentscheid des Vorlesewett-
bewerbs am 12. Dezember 2008  wur-
de Fabian Kaute aus der Klasse 6c mit 
knappem Vorsprung Sieger. er las aus 
cornelia Funkes „Drachenreiter“. an-

getreten waren außerdem mike mönig 
(6a) und Nicole Neis (6b). Wir wün-
schen Fabian viel erfolg beim Kreisent-
scheid in leonberg im Februar 2009. 

WB

Schulentscheid beim Vorlesewettbewerb
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Neue (und teilweise schon bekannte)  Lehrerinnen 
und Lehrer in diesem Schuljahr

 Fr. hankele bio, m

Fr. hartmann evr 

h. gienger e, g 

Fr. Dr. Pundt-
gruber m, Ph 

h. zukowski l, evr

Fr. rumm bk, g 

Fr. bunde bio, D h. hasenclever l 

Fr. raissle D, Spa Fr. raithelhuber bk, e 

Fr. ulshöfer D, g Fr. Verdi e, g

Frau gea

Fr. zollino m, Ph
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SMV
liebe mitschülerinnen und mitschüler,

Ihr denkt, dass man an unsere Schule 
nichts verändern kann? Vielleicht sogar, 
dass die SmV dazu da ist, gelgegent-
lich Feste zu organisieren. Dann denkt 
doch einmal an die drei letzten großen 
ereignisse, die unsere Schule erlebt 
hat. Was fällt euch 
da ein? Sicherlich 
“Schule als Staat”, 
vielleicht auch die 
Vo l lversammlung 
und wer an das 
ende des letzten 
Schuljahres denkt, 
der kann sich auch 
noch an die Sport-
tage erinnern. Das 
sind alles aktionen, 
die von der SmV an-
geregt, geplant und 
durchgeführt wur-
den. also man kann 
etwas verändern als 
Schüler und zwar im 
großen Stile.
Deshalb wollen wir 
auch in dieser aus-
gabe die SmV vorstellen und einen 
kurzen einblick in ihre arbeit geben. 
Wir, die SmV, bereiten über das jahr 
verteilt einige aktionen vor, um den 
Schulalltag angenehmer zu gestalten. 
Natürlich sind wir nicht nur zum Spaß 
da, sondern helfen auch bei Problemen 
und wollen etwas an unserer Schule im 
Sinne der Schüler verändern und ver-
bessern. Deshalb sind wir aber auch 
auf eure meinung und unterstützung 
angewiesen, die wir ja gegenüber der 
Schulleitung vertreten.
Tatkräftig unterstützt wird die SmV da-

bei von ihren Verbindungslehrern Frau 
baiker und herrn Krizan, die ebenfalls 
ansprechpartner für die Schüler sind.
geleitet wird die SmV seit diesem 
Schuljahr von unseren neu gewählten 
Schülersprechern: jan-Simon Kettner, 
Stufe 12, Sascha Tausch, Stufe 12, und  
angela Derka, Stufe 11. an dieser Stel-

le möchten wir uns für die geniale arbeit 
unserer letztjährigen Schülersprecher 
bedanken und insbesondere caren 
heim hervorheben, die zwei jahre lang 
das amt des Schülersprechers “lebte” 
und damit maßstäbe gesetzt hat.
Die größte aktion in diesem jahr haben 
wir bereits mit großem erfolg bewerk-
stelligt: “Schule als Staat“. jedoch wird 
dies nicht unsere einzige aktion blei-
ben.
Wie im letzten jahr werden wir einige 
Verkleidungstage haben sowie vie-
le andere erfolgreiche Konzepte. Neu 

werden dieses jahr die Filmabende 
sein, die voraussichtlich mit unsere 
Schülerfirma Event4u zusammen or-
ganisiert werden, und bei denen  kul-
tige, teilweise unbekanntere, aber auf 
jeden Fall gute Filme gezeigt werden. 
anschließend soll eine gesprächsrun-
de stattfinden, in welcher der Film be-

urteilt wird. Wer also 
mitschauen und an-
schließend mitdisku-
tieren möchte, der ist 
herzlich eingeladen. 

auch die mini-SmV 
kommt dieses jahr 
nicht zu kurz. Sie ist 
die SmV für unsere 
unterstufe.
Für die „Kleinen“ 
wird die mini-SmV 
einen Filmnacht vor-
bereiten, sowie die 
Fasnetsdisco und 
eine halloween-
Party planen, auch 
Dinge wie ein back-/
K o c h n a c h m i t t a g 
oder eine lesenacht 

gehören zum Programm der „minis“.

Wir freuen uns darauf euch bei unseren 
tollen aktionen zu sehen, aber auch in 
den SmV-Sitzungen (montags große 
Pause; mini-SmV donnerstags große 
Pause) seid ihr herzlich willkommen, 
denn wir sind jederzeit für anregungen, 
Wünsche, ergänzungen, aber auch für 
jede “anpackende hand” dankbar. In 
diesem Sinne ein schönes Schuljahr!

Eure SMV/KR

eine Schulvollversammlung ist ein 
Kennzeichen für eine offene und trans-
parente Schule. Sie umfasst die gesam-
te Schülerschaft und das ganze Kollegi-
um, denn wir sind alle gemeinsam das 
johannes-Kepler-gymnasium.
Die erste Schulvollversammlung dieses  
Schuljahres fand  am 19. September 

2008 in der Sporthalle statt. alle leh-
rerinnen und lehrer sowie alle Schüle-
rinnen und Schüler wurden zuerst  von 
Schulleitung  und SmV mit wichtigen 
Neuigkeiten bekannt gemacht. 
Neben den Infos zum ag-angebot 
standen die aktuellen Informationen 
zu „Schule als Staat“ im Vordergrund. 

mit Interesse verfolgte das Plenum die 
ausführungen der Organisatorinnen 
marlene, julia und christina und die der 
einzelnen Parteien des bevorstehenden 
Staates…. 

WB

Schulvollversammlung am JKG

Die neuen Schülersprecher: angi Derka, jan-Simon Kett-
ner, Sascha Tausch
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ein jahr Vorbereitung für drei Tage – 
vor einem jahr konnte sich niemand so 
recht vorstellen, was und wie Keplora-
do letztlich wird und was uns erwartet 
– heute wissen wir alle, dass Keplorado 
ein erlebnis war, das die ganze Schule 
ein Stück näher zusammengerückt hat.  

„Ich fand es richtig klasse, wie sich die 
Schüler und auch die Lehrer in das Pro-
jekt reingehängt haben. Alle sind sehr 
nett, superfreundlich und sehr bemüht! 
Manche sind schon richtige Profis auf 
ihrem Gebiet! Meine vier Stunden Auf-
enthalt vergingen wie im Fluge. Ein di-
ckes Lob an Keplorado!“
Diesem eintrag in unserem gästebuch 
können wir nur zustimmen. es hat auch 
uns erstaunt, mit welchem elan und 
welcher motivation alle mit angepackt 
haben. am Dienstag sah das Schul-
haus noch ganz normal aus, doch nach 
einigen Stunden arbeit, in denen auch 
zahlreiche helfer von außerhalb ihr 
bestes gaben, hatte sich die Schule in 
Keplorado verwandelt. 
alle haben dazu beigetragen, dass es 
in Keplorado vielfältige angebote gab: 
vom Internetcafé über eventbars wie 
moe’s Taverne und dem hardrockca-
fé bis hin zum Spukhaus, dem Tattoo-
shop, der Dosenwurfbude und allen 
gastronomiebetrieben; überall war et-
was geboten und für jeden geschmack 
war etwas dabei.
es war erstaunlich, wie die sonst gleich 
aussehenden Klassenzimmer in einla-
dende und vor allem unterschiedliche 
geschäfte verwandelt wurden. aber es 
gab einige betriebe, die für ihre heraus-
ragende arbeit belohnt wurden. 
Wir wollen uns ganz herzlich bei allen 
für das engagement und die mühe, die 

ihr euch gemacht habt, bedanken, es 
haben alle betriebe hervorragende ar-
beit geleistet!

Natürlich gab es auch weniger schöne 
momente und Situationen, es wurde 
geld gefälscht und gestohlen, der Staat 
ist knapp an einer Finanzkrise vorbei-
geschlittert, doch alles in allem kann 
man sagen, dass diese Probleme gut 
bewältigt wurden, nicht zuletzt aufgrund 
der großartigen arbeit des Parlaments. 

zu unseren Keplorado – highlights 
gehörte auch das länderspiel gegen 
Schönbuktu am Donnerstagnachmit-
tag, das „wir“ gewonnen haben. am 
13.11.08 fand in 
Schönbuktu das 
rückspiel statt, 
das leider verlo-
ren ging. unsere 
mannschaft hatte 
aber auf jeden Fall 
die bessere unter-
stützung durch ihre 
Fans, obwohl die 
Schönbuktuianer 

zahlenmäßig stark überlegen waren.

Was sehr schön ist und zeigt, dass 
auch Projekte dieser größenordnung 
am jKg möglich sind, ist das mitein-
ander, das alle in diesen drei Tagen 
gezeigt haben, denn es waren tatsäch-
lich am Freitagnachmittag alle Klassen-
zimmer wieder aufgeräumt und sauber. 
Dafür möchten wir uns auch noch ein-
mal bei euch allen bedanken, das hat 
wirklich super geklappt! 

Christina, Julia, Marlene

PS: Wir würden uns sehr freuen, wenn 
ihr uns eure Fotos schicken könnt!!! 
(zur erinnerung: orga@sas-jkgweil.de)

Keplorado  vom 22. bis 24. Oktober 2008

Der Preis für die schönste atmosphäre ging an die 
Wohlfühloase von „Feel good“, leiterin: marina lau-
re, Stufe 9.
Der Preis für die aktivste kulturelle einrichtung mit den 
besten events ging an „moe’s Taverne“, leiter: moritz 
Sack, Sascha Tausch, Stufe 12.
auch die betriebe, die besonders schön dekoriert 
waren, wurden belohnt:  Das „Spukhaus“ der Klas-
se 5a mit Frau eichler, die „caribbean Sunrise bar“ 
von jacqueline guschke, Stufe 12, die „Singlebörse“ 
von claudine mutschler und caren heim, Stufe 13, 
und „Tee am  jKg“ von unseren jüngsten, hannah 
bundschuh-Köninger und judith Schlegel aus der 6. 
Klassenstufe.
besonders großes engagement und einen enormen 
zeitaufwand hat die gruppe um anna maas, Stufe 8, 
von „Schmuck art“ bewiesen. 
„Toastie land“ von elisa Starke, Stufe 11, bekam ei-
nen Preis für das beste Wirtschaften. 
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„Schule als Staat“ am JKG Weil der 
Stadt oder ein Projekt von Schülern 
für Schüler und alle am Schulleben 
Beteiligten – Nach-Denkendes aus 
Sicht eines Lehrers

ein gespenst ging um am johannes-
Kepler-gymnasium – das gespenst 
hieß Keplorado… was war das für ein 
gespenst und was hat dasselbige an 
unserer Schule hinterlassen? Was hat 
marx mit dem sich selbst destruieren-
den Neokapitalismus zu tun und 
was hat das wiederum mit unse-
rem ex-Staat zu tun? Dies ist der 
Versuch einige, aber mit Sicher-
heit nicht alle Fragen zu beant-
worten.

zunächst einmal zum Nahe lie-
genden:  zur etymologie des Wor-
tes Pädagoge: streng übersetzt ist 
er nämlich der Knaben- oder Kin-
derführer. Die ursprüngliche be-
deutung ist stärker in uns verwur-
zelt, als man es zunächst glauben 
mag, das hat man auch anlässlich 
des Projektes „Schule als Staat“ 
gemerkt. Denn es hieß nun für ei-
nige zeit diese rolle aufzugeben 
und eher ein begleiter zu werden. 
Dieser rollenwechsel muss aber 
gerechtfertigt sein, weshalb sich 
dieser artikel auf die Suche nach 
der pädagogischen legitimation 
begeben wird: es geht um den 
bildungsgehalt dieser erlebnisrei-
chen Tage. Dabei sind vor allem 
die Schnittstellen zum „leben da 
draußen“ betrachtenswert, da sie 
die konkretesten lerninhalte lie-
ferten.
So wurde man als lehrer immer dann 
hellhörig, wenn die Simulation zum 
manchmal auch bitteren ernst wur-
de. Denn eine Simulation ist nur dann 
sinnvoll, wenn sie in sich geschlossen 
bleibt. es ging also darum das „wah-
re leben“ so authentisch wie möglich 
nachzuahmen, um daraus erkenntnisse 
zu gewinnen. hier nun eine auswahl an 
beispielen für solche Schnittstellen:
Phänomen: angstfrei im „straffreien“ 
raum?! Was macht man mit bürgern 
eines Staates, die sich nicht an die re-

geln halten, wohl wissend, dass es eine 
art „straffreien“ raum gibt, der gefüllt 
werden kann – oder: wie viel kriminel-
le energie steckt in der Simulation von 
Delikten?
Phänomen: bedingungslose gerechtig-
keit. Was macht man, wenn sich einige 
bürger des Staates nicht an die mini-
malanforderungen halten? hier wurde 
in aller härte vorgegangen, aber das 
Vorgehen musste auch überdacht und 
an sich ständig verändernde Situatio-

nen angepasst werden. eine zuneh-
mende humanisierung war festzustel-
len. andererseits zeigten die meisten 
arbeiter engagement, das weit über 
ihre bezahlung hinausging…
Phänomen: care-Pakete und hungers-
Nöte. Was passiert, wenn das essen 
ausgeht? Die Flexibilität sowohl der 
hungernden als auch der nicht immer 
im Sinne des Kunden wirtschaftenden 
betriebe war bemerkenswert. Interes-
sant waren auch die legitimationsver-
suche aller beteiligten bei durchaus 
kritischen einwänden der besucher, da 

war man in seiner neuen rolle gefan-
gen und hätte sich sehr gerne befreit…
Phänomen: Divergenz des „erlernten“. 
Die Königsfrage der Pädagogik muss 
an dieser Stelle natürlich kommen: Was 
wurde gelernt? Während sich einige 
schon detaillierte gedanken darüber 
machten, was verbessert werden könn-
te, sollte es solch ein Projekt noch ein-
mal geben, waren andere einfach müde 
vom vielen arbeiten oder froh, dass 
nichts Schlimmes passiert ist. abschlie-

ßend bewerten lässt sich das er-
lernte nicht so einfach.
Phänomen: endzeitstimmung. 
Was macht man, wenn man geld 
hat, dafür aber nichts kaufen 
kann? Die Simulation des infla-
tionären Supergaus war etwas, 
worauf die meisten nicht vorbe-
reitet waren. Interessant waren 
die reaktionen darauf und das 
Verhalten, nachdem den meisten 
bürgern aufgegangen war, dass 
es sich nicht mehr lohnte, weiter 
geld zu verdienen. hierbei er-
kannte man auch den systemim-
manenten Wert von arbeit.

Nun zurück zum gespenst (im 
Sinne eines neuen geistes). 
Denn an dieser Stelle soll eine 
allen Phänomenen gemeinsame 
beziehung aufgezeigt werden, 
die man als minimalkonsensus 
der Simulation bezeichnen könn-
te: was beeindruckt hat, das war 
die zusammengehörigkeit. alle 
beteiligten haben sich über die 
rollengrenzen hinaus besser 
kennen gelernt und zwar ein-

dringlicher als sonst. Das gemeinsame 
arbeiten, die gemeinsame lösung von 
auftretenden Problemen, der gemein-
same Spaß evozierten eine Verantwor-
tung hinsichtlich der eigenen handlung, 
die außergewöhnlich war. und wenn 
wir hier die konkrete anwendung von 
verantwortlichem handeln eingeübt 
haben, dann kann man auch die ver-
änderte lehrerrolle gerne legitimieren, 
denn junge menschen, die so etwas 
auf die beine stellen, werden wir auch 
in zukunft gerne führen. 

KR

im Spukhaus



sozialwoche8 Schuljahr 2008/09 - auSgabe 1
SchulNachrIchTeN jKg

SozialWoche – das Sozialpraktikum am JKG
ab diesem Schuljahr gehört das Pro-
jekt „SozialWoche“ (SoWo) fest zum 
Schulprofil des JKG. Nach erfolg-
reicher Durchführung und eva-
luation der Pilotphase haben 
glK und Schulkonferenz ihre 
zustimmung dazu gegeben, 
dass alle Schülerinnen und 
Schüler der 10. jahrgangs-
stufe ein einwöchiges So-
zialpraktikum durchführen. 
es wird – wie im vergan-
genen jahr - wieder in der 
letzten ganzen Schulwoche 
vor den Sommerferien statt-
finden. 

Entscheidung für die Klassen-
stufe 10
Um herauszufinden, welche Jahr-
gangsstufe am besten für das Sozial-
praktikum geeignet ist, wurden für die 
Pilotphase eine 8. und eine 10. Klasse 
ausgewählt. Der eindruck und die be-
obachtungen des Organisationsteams 
wurden durch die befragung der Schü-
ler und ihrer eltern bestätigt: Die älteren 
Schüler konnten sich schneller mit der 
Praktikumssituation vertraut machen. 
Sie konnten mit den  neuen erfahrun-
gen besser umgehen und zeigten ins-
gesamt ein größeres Reflexionsvermö-
gen. 

Nachhaltige Wirkung
es geht bei dem Praktikum darum, den 
üblichen blickwinkel zu verlassen und 

neue 
P o s i t i - o n e n 
zu beziehen. Indem andere lebens-
umstände aufgezeigt werden und die 
Schüler menschen begegnen, mit de-
nen sie in ihrem normalen alltag nichts 
oder nur selten etwas zu tun haben, 
weitet sich der blick auf die gesell-
schaft. Im konkreten handeln üben die 
Schüler soziales Verhalten ein. Dies 
hinterlässt wünschenswerte, nachhal-
tige eindrücke, die zur reifung der ju-
gendlichen unerlässlich sind.  

Mehrstufigkeit des Praktikums
Dem Organisationsteam war es wichtig, 
dass unsere Schülerinnen und Schüler 

die SozialWoche „gut gerüstet“ 
antreten. Deshalb sieht das 

von Frau Fesenbeck, Frau 
Thiele-Treptow, Frau 

zollino, herrn böhm 
und herrn Krizan ent-
wickelte Konzept vor, 
dass die teilnehmen-
den Schüler inten-
siv und über einen 
längeren zeitraum 
auf das Praktikum 
vorbereitet werden. 

Dadurch werden 
eventuelle Vorbehalte 

abgebaut und die po-
sitive Wirkung eines sol-

chen Praktikums wird ver-
stärkt.

Zertifikat
alle Teilnehmer erhalten am Schuljah-
resende ein Zertifikat, das dem Zeugnis 
beigelegt wird und das auch als Doku-
ment für den Quali-Pass des landes 
baden-Württemberg verwendet werden 
kann.

Der bericht in voller länge sowie die 
gesamte evaluation zum Sozialprakti-
kum und einiges mehr zu diesem The-
ma befinden sich auf unserer Home-
page: www.jkgweil.de /bildungskonzept           

In diesem Schuljahr werden Frau Fe-
senbeck, Frau zollino und herr zukow-

 

aus dem gewohnte
n T

ro
tt

 h
er

au
s 

- ü
bl

ich
e B

lic

kw
ink

el verlassen - neue Positionen beziehen - Ei nfühlungsvermögen verbessern - 
sich selbst einbrin

ge
n u

nd
 er

pr
ob

en
 - 

an
de

re
 L

eb
en

su
ms

tä
nd

e b
egreifen - Wertschätzung einüben - Menschen begegne n  - Frem

des entdecken - den Blick weiten- 



Schuljahr 2008/09 - auSgabe 1
SchulNachrIchTeN jKgsozialwoche 9

ski die SoWo organisieren und die Schüler be-
treuen. Beim Klassenpflegschaftsabend am 18. 
märz 2009 erhalten die eltern aktuelle Informa-
tionen. 

FE/KR

Ablauf
Februar/märz:  
Informationen zum Sozialpraktikum am 2. Klas-
senpflegschaftsabend

mai/juni: 1. Vorbereitungsnachmittag 
Informationen für die Schüler: Verschiedene so-
ziale einrichtungen stellen sich vor.

juli: 2. Vorbereitungsnachmittag
unter dem motto „Perspektivenwechsel“ werden 
die Schüler in Kleingruppen auf das Praktikum 
vorbereitet.

letzte Schulwoche: Praktikum
Täglich verbringen die Schüler mindestens 
sechs Stunden in der von ihnen gewählten ein-
richtung. Sie werden dort vom Fachpersonal in 
ihre Tätigkeit eingewiesen und betreut. unsere 
Kooperationspartner sind altenheime, behinder-
tenwerkstätten, Krankenhäuser und Kindergär-
ten im raum calw/leonberg. je nach Kapazität 
nehmen die  einrichtungen zwischen zwei und 
zehn Schüler auf. mindestens einmal während 
des Praktikums werden die Schüler vom Organi-
sationsteam besucht.

montag vor den Ferien: 
Nachbereitungsvormittag
Die Schüler tauschen ihre erfahrungen aus, er-
stellen eine Wandzeitung und geben ihre Prak-
tikumsberichte ab, die sie in Form eines Tage-
buches während der Praktikumswoche erstellt 
haben.

Wie wichtig scheinen Ihnen die 
Erfahrungen aus dieser Woche für Ihr Kind 

zu sein?

Schülerstimmen:

„Für mich war das Praktikum sehr hilfreich und ich habe viele 
neue erfahrung sammeln können.“  (Werkstatt für behinderte)

„Die arbeit im altersheim hat mit sehr viel Spaß gemacht und die 
leute waren sehr nett und hilfsbereit.“ 

„Ich habe in dieser kurzen zeit gelernt über mich hinauszuwach-
sen und dass es viel einfacher ist, wenn man offen auf fremde/
andere menschen zugeht und sich nicht von Vorurteilen lenken 
lässt, denn eines habe ich erfahren: jedem menschen, egal ob 
groß, klein, dunkel- oder hellhäutig, alt oder jung muss gleich viel 
respekt und anerkennung gebühren, denn die Würde des men-
schen ist unantastbar.“ (Krankenhaus)

„es war erstaunlich, wie viele menschen in einer hilfsbedürftigen 
Situation stehen und dass sie ohne diese externe hilfe total auf-
geschmissen sind. Diese jobs gehen sehr in die Privatsphäre und 
man bekommt ein anderes Verhältnis von mensch zu mensch.“ 
(Sozialstation)

In welchem Maß fühltest du dich von den 
Personen, die du betreut hast, willkommen 

geheißen und akzeptiert?
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Wir vom Wirt-
schaftskurs 12 ha-
ben dieses jahr 
die Schülerfirma 
1Event4u ins Le-
ben gerufen. er-
möglicht wird sie 
von dem Institut 
für deutsche Wirt-
schaft in Köln 
mit einem Pro-
jekt, dass Schü-
ler für ein jahr zu 
richtigen unter-
nehmern macht. 
 
Wir haben es uns 
zur aufgabe ge-
setzt, über das 
ganze jahr ver-
teilt, verschiedene 
Veranstaltungen zu organisieren, 
die  nicht nur auf unsere Schu-
le begrenzt sein werden. Den-
noch steht der großteil unserer 
events unter dem motto „Von 
Schülern, für Schüler“. So wer-
den wir ein Sportturnier, einen 
Kniggeabend, Filmabende, eine 
mittelstufenparty, eine Tanzparty 
und einen Seniorennachmittag 
u. a. in der region veranstalten. 
Natürlich werden wir auch auf 
persönliche Wünsche eingehen 
und Ihnen Ihre eigene Party or-
ganisieren.
unser zweites Standbein sind die 
limitierten -cocktailsets, 
die Sie bei unseren Veranstaltun-
gen oder auf Nachfrage erwerben 
können. 
unser grundkapital bildet der Verkauf 
unserer aktien, die Sie für 10€ pro 
Stück (maximal eine) erhalten und so-
mit Teilhaber an unserer Firma werden 
können.

bei Interesse oder Fragen können Sie über unsere homepage 
www.1event4u.de Kontakt mit uns aufnehmen.

1Event4u

unser Vorstand - Kathrin berkel und 
Patrick Steiger

unsere Firma  - 1Event4u 
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Pfarrer christian Führer und seine art 
des Widerstands

Wir vom diesjährigen Seminarkurs des 
johannes – Kepler – gymnasiums ha-
ben das große glück, passend zu un-
serem Thema „Die DDr“ Vorträge von 
diversen zeitzeugen besuchen zu kön-
nen. einen besseren einblick in die ge-
schehnisse der Deutschen Demokrati-
schen republik kann man wohl kaum 
erhalten. 
und so besuchte uns am Donnerstag, 
den 27. November 2008 schon der drit-
te zeitzeuge: Pfarrer christian Führer. 
er machte sich die mühe, uns von sei-
nem Wirken 
als „revolutio-
närer Pfarrer“ 
zu erzählen. 
er wurde 
1943 als Sohn 
eines Pfarrers 
in leipzig ge-
boren und ist 
heute wohl 
einer der be-
k a n n t e s t e n 
Pfarrer im 
ganzen bun-
desland. 
als er dann 
1980 an die 
Nikolaikirche 
in leipzig be-
rufen wurde, 
war für ihn 
klar, dass er die Kirche zu einem Ort 
der Kritik machen werde. Der unmut 
gegenüber der DDr wurde immer grö-
ßer und jeder, der auf offener Straße 
seine Kritik aussprach, riskierte eine 
haftstrafe, manchmal sogar sein leben. 

Die simple Idee von Pfarrer Führer war 
es, 1980 in der zeit massiver aufrüs-
tung, menschen zu Friedensgebeten 
in seine Kirche zu laden. zu seiner gro-
ßen Überraschung kamen nicht nur we-
nige meist ältere menschen, sondern 
viele und v. a. auch junge menschen zu 
diesen Friedensgebeten. und so wurde 
seine Kirche zu einem Ort, in dem die 

menschen ihre Ängste, enttäuschung, 
Verzweiflung usw. äußern konnten, zu 
einem freien Ort, an den sich nicht ein-
mal der Staat heranwagte.
zu diesen gebeten kamen beispiels-
weise auch mitglieder der  Punkgruppe 
„Wutanfall“, die dann in seiner Kirche 
ein Konzert geben durften. 
Wie uns Pfarrer Führer berichtete, wur-
de die Nikolaikirche förmlich überrannt. 
Die menschen saßen oft bis spät in die 
Nacht im Kirchengebäude und die hoff-
nung nach Veränderung war spürbar 
groß. So war es für ihn selbstverständ-
lich jetzt jeden montag um 17.00 uhr 
Friedensgebete für die bürgerinnen und 

bürger anzubieten. Immer mehr leute 
schlossen sich im laufe der nächsten 
jahre an, zumal Pfarrer Führer auch ei-
nen gesprächskreis für ausreisewillige 
anbot. 

So wurde die Nicolaikirche in leipzig 
allmählich zu einem Kristallisationskern 
des friedlichen Protestes und Wider-
standes in der DDr unter dem motto 
Nikolaikirche – offen für alle. 
Pfarrer Führers ausdrücklichster 
Wunsch war es jedoch immer: „Wenn 
Widerstand, dann friedlich!“ „Keine ge-
walt anwenden!“ und er hatte erfolg.

Die lage spitzte sich immer mehr zu. 
Der Staat wollte die Friedensgebete 
verbieten und stand schon bald mit ei-
nem riesigen aufgebot an Polizisten vor 
der Nikolaikirche. Die Polizei nahm trotz 
gewaltlosigkeit willkürlich Demonstran-
ten fest. Der Punkt war erreicht, jetzt 
endlich einen Schlussstrich zu ziehen. 
am 9. Oktober 1989 fand die größte 
unangemeldete Demonstration in der 
DDr statt. Die Polizisten warteten nur 
darauf, eingreifen zu können, doch kei-
ner der 70.000 Demonstranten  ließ 
sich zu einem akt der gewaltanwen-
dung hinreißen. jeder hielt eine Kerze 
in der hand und ging durch die Poli-

z e i s p e r r e n , 
als wären sie 
gar nicht da. 
Die Polizei 
konnte nicht 
eingreifen, da 
keine gewalt 
vom Volk aus-
ging und ab 
da merkte je-
der, dass dies 
das ende der 
DDr war. 

Die Nikolaikir-
che mit ihrem 
m a r k e n z e i -
chen „Keine 
gewalt“ hat 
gesiegt. 

Pfarrer Führer ist der festen Überzeu-
gung, dass dieser Sieg gegenüber der 
Tyrannei des Staates nur durch gottes 
gnade zu erklären sei. Deutschland 
habe zuvor zwei Weltkriege verursacht 
und dass diese Demo, aus der später 
die montagsdemonstrationen hervor-
gingen, ohne blutvergießen stattgefun-
den hat, ist für ihn ein beweis, dass es 
die gnade gottes tatsächlich gibt. 
Samuel Knupfer, Stufe 12, Seminarkurs

Zeitzeugengespräche

christian Führer
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Kepler’s Drama Group mit „My Fair Lady“
Im November 2008 fanden die 
viel beachteten aufführungen zu 
dem musical “my Fair lady” statt. 
Im Deutschunterricht der Klasse 10c 
bei Frau Fesenbeck  wurde zeitgleich 
das Projekt „zeitung in der Schule“ 
durchgeführt. aus der Schülerreportage 
zu Stück und aufführung, die im böblin-

ger boten - unse-
rem  Projektpartner 
- abgedruckt wurde, 
stehen hier auszü-
ge, von Christina 
Kaiser und Katha-
rina Herrmann ver-
fasst:
anlässlich ihres 
zehnjährigen jubi-
läums überraschte 
die Kepler's Drama 
group das inter-
essierte Publikum 
mit einem doch 
recht schwierigem 
Stück. zum ersten 
mal wagten sich die 
hobby-Schauspie-
ler an ein musical 
heran. Für viele der theaterbegeister-
ten Schüler war es eine ganz neue he-
rausforderung, sich nicht nur in Wort 
und gestik, sondern auch im Singen 
zu beweisen. Doch unter der leitung 
des englischlehrers und 'regisseurs' 
martin Vielhaber, der es immer wieder 
verstand, den ehrgeiz der akteure an-

zustacheln und sie zur Professionalität 
zu motivieren, wurde das Projekt zu ei-
nem großen erfolg. Im ausverkauften 
Keplersaal jubelte das Publikum bei der 
Premiere den jungen, aber sehr profes-
sionell wirkenden akteuren zu…
my Fair lady, dessen Text von alan jay 
lerner stammt und das von Frederick 

loewe vertont wurde, gehört zu den 
wohl bekanntesten broadway-musi-
cals. melodien wie „The rain in Spain/
es grünt so grün“ oder „I could have 
Danced all Night/Ich hätt' getanzt heut' 
Nacht“ sind evergreens, die von jung 
und alt mitgesungen werden können. 
Das Stück selbst spielt in london zu 

beginn des letzten jahrhunderts. Der 
Sprachwissenschaftler Professor hen-
ry higgins wettet mit seinem Freund 
colonel hugh Pickering, dass er sogar 
einem ungebildeten, armen blumen-
mädchen wie eliza Doolittle die sprach-
lichen Qualitäten einer vornehmen lady 
beibringen könne. higgins ist nämlich 

der ansicht, dass 
der mensch sich 
nicht über die 
herkunft, son-
dern über seine 
Sprache defi-
niere. Deshalb 
könne selbst ein 
b l u m e n m ä d -
chen wie eli-
za ihren Stand 
verbessern und 
eine anerkannte 
Dame werden, 
sofern sie nur 
richtiges eng-
lisch spreche. 
er nimmt eliza 
unter seine Fitti-
che und gibt als 

Sprachlehrer sein bestes…. 
 
beeindruckend in den hauptrollen wa-
ren marlene Starke als eliza Doolittle, 
christopher rehm als Prof. higgins und 
Stefan reuter als colonel Pickering. 
Sie mussten ihr schauspielerisches und 
sängerisches Talent besonders unter 

herr Vielhaber:
„Das bisher aufwändigste Stück der Drama group ist zu einem riesenerfolg 
geworden. Durch mund-zu- mund -Propaganda und die lokalpresse kamen 
bisher fast 800 zuschauer um my Fair lady zu sehen. Die Schauspieltruppe 
ist damit für ihren unglaublichen einsatz bei Proben, gesangsstunden und 
bühnenbau völlig zu recht belohnt worden. allein das unter fachkundiger an-
leitung von Familie Keicher hergestellt bühnenbild war schon das eintritts-
geld wert. aber auch die schauspielerischen und sängerischen leistungen 
verdienen höchstes lob und anerkennung!
Frau roser-hasenclever sorgte für die musikalische begleitung am e-Pia-
no und ermöglichte damit erst den musikalischen liveauftritt, während Frau 
Winter-baker die Sängerinnen und Sänger schulte. beides erforderte von 
den beiden Kolleginnen ein hohes maß an einsatz in ihrer Freizeit, vor und 
bei den aufführungen. 
Der Manufaktur-Theaterverein lud die Drama Group schließlich sogar 
zu einem zusätzlichen Gastspiel in der Aula des Schulzentrums ein, 
das nun am 22.Januar 2009 um 19.30 Uhr stattfinden wird. Wer das Mu-
sical noch nicht gesehen hat, erhält dadurch noch eine letzte Gelegen-
heit, dies nachzuholen.“

higgins and eliza
Pickering, Doollittle and 

higgins
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beweis stellen, was ihnen hervor-
ragend gelungen ist. Stimmlich, mi-
misch und von der bewegung her 
wirkten sie wie Profis. Doch auch 
die anderen Schauspieler über-
zeugten das Publikum nicht minder. 
und so ernteten alle nach der zwei-
stündigen Vorstellung einen wohl-
verdienten und frenetischen beifall. 
als durchaus professionell konnten 
auch die bühnenkulissen sowie die 
gelungenen Frisuren und das ma-
ke-up bezeichnet werden. Nicht zu 
vergessen die perfekte licht- und 
Tontechnik…

Christina Kaiser, Katharina Herr-
mann

Wie sich schon letztes jahr gezeigt hat, 
erfreut sich die mensa wachsender be-
liebtheit. „unser abwechslungsreiches 
und gesundheitsbewusstes angebot 
wird jetzt auch verstärkt von der mit-
tel- und Oberstufe angenommen“, be-
obachtet Frau rupert, „und die Schü-
lerinnen und Schüler fühlen sich ganz 
offensichtlich in der mensa heimisch.“
Diese immer größer werdende reso-
nanz auf das gute und vielfältige es-
sensangebot und die freundliche be-
treuung durch das mensa-Team fordert 
natürlich auch einen wachsenden mit-
arbeiterstab!

ausgehend von dem gedanken, dass 
das mensa-angebot 
für unsere Kinder von 
allen mitgetragen und 
mitunterstützt wer-
den sollte, möchten 
wir, das Organisati-
onsteam, Sie, liebe el-
tern, nochmals gezielt 
ansprechen und Sie 
um Ihre mitarbeit und 
Ihr ehrenamtliches en-
gagement bitten:

Insbesondere in den 
zweiten Schichten 
(12.30 – ca. 14.30Uhr) fehlt uns am 
Dienstag und Donnerstag noch unter-
stützung. Wer sich für den 4-wöchent-

lichen rhythmus entscheidet, hat nur 
etwa 4-5 Einsätze pro Halbjahr. Die 
Termine stehen im Vorhinein fest, so 

dass man sich gut darauf einstellen 
kann. außerdem ist es möglich, bei 
der Planung auf die geraden und un-

geraden unterrichtswochen rücksicht 
zunehmen, wenn der Nachmittagsun-
terricht der Kinder nur 14-tägig stattfin-

det. Wir könnten 
auch noch ein 
paar „Springer“ 
gebrauchen, die 
flexibel aushelfen 
könnten, wenn 
jemand .z.b. 
wegen Krank-
heit ausfällt. Der 
aufwand ist also 
überschaubar. 
Wir hoffen, dass 
Sie das motiviert, 
in der mensa mit-
zuhelfen!

Selbstverständlich können auch unse-
re älteren Schülerinnen und Schüler 
ehrenamtlich beim Spül- und aufräum-
dienst mitwirken. Wer mittags nach 
der Schule noch eine Stunde mithelfen 
möchte, ist herzlich willkommen. eine 
bescheinigung über diese Tätigkeit als 
besonderes engagement für die Schule 
ist möglich. Interessenten setzen sich 
bitte direkt mit Frau rupert in Verbin-
dung.
Wer mit dem mensa-Team in Kontakt 
treten möchte, kann dies gerne tun:
michaela Kucklick: Tel. 07033 8618 , ab 
14.00 Uhr, E-Mail: kucklick@gmx.net

Neues vom Mensa-Team

die erfolgreiche crew
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Deutsch – Theater – AG
aufführung von gogol „Der revisor“ im 
juli 2008

Der zuschauer, der den Inhalt kennt, 
erwartet von der Vorstellung einen bun-
ten bilderbogen menschlicher Schwä-
chen. und die Vorstellung der Theater 
ag enttäuschte ihn da auch nicht. Für 
die regisseurin war es eine große 
herausforderung, jeder Figur eine in-
dividuelle Dummheit und boshaftig-
keit zuzuteilen. Diese aufgabe hat die 
regisseurin gut bewältigt. Ihr gerieten 
die massenszenen zu lebendigen bil-
derbögen von menschlicher Dumm-
heit. Für den einzelnen Spieler gerade 
in den kleineren rollen galt es in dem 
Stück, seine ihm zugewiesene eigen-
art in gestik und mimik durchzuhalten. 
Das ist vielen Spielern auch gelungen. 
So setzte die Krankenhausverwalterin 
Olga (Lena Uhlenberg 10c) ihre mimik 
gekonnt ein. Sie brachte die Verschla-
genheit und gemeinheit ihrer rolle 
überzeugend zum ausdruck.  Daniela 
Gruber (10b) stellte mit ihrer Körper-
sprache die Poststellenhalterin als glat-
te Schlange dar. Ihr bösartiger Triumph 
in der briefszene überzeugte einfach. 
auch Berna Sahin (9b) beherrschte 
gut ihr nervöses Fingerspiel, das alles 
über den heillosen zustand des Schul-
rates aussagte. Der etwas einfältige 
und langsam sprechende Stadtbewoh-
ner Pjotr sorgte immer für heiterkeit. 
Marek Owens (11b) ist es beispielhaft 
gelungen, diese Figur durch und durch 
zu sein, ohne in den Klamauk abzuglei-

ten.
Den ver-
m e i n t l i -
chen revi-
sor spielte 
Jan Beller 
(13). Sei-
ne bes-
te Szene 
war, als er 
zwischen 
m u t t e r 
und Toch-
ter wie 
zwischen 
zwei musen auf dem Sofa saß. Da 
konnte er seiner rolle als möchtegern 
in Kunst und literatur eine überzeugen-
de Tiefe geben. Seinen beiden Damen 
links und rechts, der nymphomanischen 
mutter (Christine Steinberg 12) und 
der dumpf langweiligen Tochter (Carina 
Bukenberger 10c) hätten im Kontrast 
mehr eifersucht und subtile boshaftig-
keit sicherlich gut angestanden. 
mehr mut zur boshaftigkeit bis hin zu 
fratzenhafter erbarmungs-
losigkeit untereinander , 
- diese Kritik sei erlaubt, - 
hätte sich der Kritiker von 
dieser aufführung der The-
ater ag  gewünscht. Denn 
das Stück ist ja nicht nur 
lustig.
Dennoch: Dicke gratula-
tion an regisseurin San-
dra Thiele-Treptow. und 
glückwunsch an die The-

ater ag zu dem guten Stück arbeit und 
dem gelungenen Projekt. 
mit recht dankte die ganze Truppe am 
ende der Vorstellung den unsichtbaren 
helfern: dem professionellen beleuch-
ter (Yves Boley 11a), der diskreten 
maske (Sabrina Lang 12) und der un-
entbehrlichen Souffleuse (Janina Hei-
de 11a). 

HS

Die kleinen Beamten der örtlichen Verwaltung 
erfahren durch einen widerrechtlich geöffneten 
Brief, dass ein Verwaltungsprüfer (Revisor) aus 
der Hauptstadt im Anzug sei. Alle geraten in 
helle Aufregung, denn keiner verwaltete seine 
Stelle auch nur annähernd gewissenhaft und 
vorbildlich. In ihrer Verwirrung halten sie ei-
nen finanziell abgebrannten Reisenden, der im 
Gasthaus abgestiegen ist, für den gefürchteten 
Revisor. 
Um sich diesem geneigt zu machen, drängen 
sie ihm geradezu Geld auf. Der Bürgermeister 
benützt sogar seine Frau und seine Tochter, 
um sich dem Revisor angenehm zu machen. 
Der Reisende, der erst gar nicht weiß, wie ihm 
geschieht, nützt dann doch die Gelegenheit, 
um schnell zu sehr viel Geld zu kommen. Als 
die Situation ihm zu brenzlig wird, reist er über-
stürzt ab. Zuvor jedoch hat er auf der Poststelle 
einen Brief besorgt, in dem er seinem Freund 
in Petersburg die Dummheit der Leute im Städt-
chen schildert. Doch auch diesen Brief hat die 
Postmeisterin geöffnet und hält ihn wie einen 
Spiegel den anderen vor. Mitten in die gegen-
seitige Schadenfreude trifft die Nachricht ein, 
der echte Revisor sei soeben eingetroffen.
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Latein – eine tote Sprache?
ein unausrottbares Vorurteil! 
Tot, - im Sinne von „nicht existent“ – sind nur ihre Sprecher.
als Verwaltungs- und Verkehrssprache, als Sprache der Kirche und als Wis-
senschaftssprache hat latein über jahrhunderte vermocht, veränderte Wirk-
lichkeiten und neue begriffe sprachlich präzise zu erfassen. und dieses Ver-
mögen hat sie bis heute nicht eingebüßt.

Ein Beweis gefällig?
radio Finnland und radio bremen senden monatlich Weltnachrichten auf la-
tein.
Sie sind im Internet nachzulesen unter:
www.radiobremen.de/nachrichten/latein
www.yleradio1.fi/nuntii

Wer soll denn 
das verstehen?
jeder, der einmal 
latein gelernt hat, 
wird in dem pra-
eses ministrorum 
Bavariae mühelos 
den Ministerpräsi-
denten von Bay-
ern, horst See-
hofer, erkennen. 
Derselbe ist auch 
dux factionis Christianorum Socialium, also (an)Führer der christlich Sozialen 
Partei. und demnächst reget una cum factione Liberalium. Denn alleine kann 
die Unio Christiana Socialis in bayern nicht mehr regieren.

HS

Nuntii Latini  

gegen ende des letzten Schuljahres 
machten sich die lateiner der 6. Klas-
sen gemeinsam mit Frau högg-maier 
und herrn zukowski auf, das Freilicht-
museum in hechingen-Stein zu besu-
chen. Dabei handelt es sich um die re-
konstruktion einer „Villa rustica“, also 
eines römischen landhauses, oder 
besser gesagt, eines landhofes mit au-
ßenanlagen und Wirtschaftsgebäuden. 
Nach der entdeckung von mauerresten 
im jahre 1973 wurde die anlage in etap-
pen bis 2005 immer aufwändiger rekon-
struiert und zum museum ausgebaut. 
Nach der ankunft wandten wir uns so-
fort dem angebotenen „aktivprogramm“ 
zu: brotbacken wie die römer. an einer 
rekonstruierten mühle musste zunächst 
mehl gemahlen werden, wobei sich un-

sere Schülerinnen und Schüler gerade-
zu „darum rissen“, Kraft und ausdauer 
unter beweis zu stellen. Nachdem der 
Teig nach antikem rezept zubereitet 
war musste er „gehen“, und so konn-
ten wir die zeit für eine Führung durch 
das museum nutzen. zunächst infor-
mierte uns eine Filmvorführung über 
die geschichte der römer in baden-
Württemberg und die eigenart der „Vil-
la rustica“. eine sachkundige mitarbei-
terin des museumsvereins führte uns 
dann durch die anlage, wobei neben 
Originalfunden auch nach gebaute 
römische Wohnräume zu bestaunen 
waren. besonders eindrücklich und in-
teressant waren dabei die anschaulich 
dargestellten einrichtungen des anti-
ken alltags, wie z.b. das „Schließsys-

tem“ der Türen oder die latrine, deren 
besuch die römer bekanntlich durch-
aus zum geselligen gespräch nutzten. 
zum abschluss unserer exkursion fand 
das eigentliche backen statt: alle beka-
men einen Teigling, den sie persönlich 

gestalte-
ten und 
der an-
s c h l i e -
ßend in 
e i n e m 
an t i ken 
b a c k -

ofen „essfertig“ gebacken wurde. Die 
ergebnisse stießen zwar nicht allerseits 
auf geschmackliche gegenliebe, aber 
bereits die römer wussten: De gusti-
bus non est disputandum!

ZU

Diese ag von herrn zukowski wendet 
sich an Schüler der Kursstufe, die ihre 
lateinkenntnisse nicht völlig „einrosten“ 
lassen wollen.
Die Teilnahme kann zur Vorbereitung 
auf die ergänzungsprüfungen zum lati-
num bzw. großen latinum dienen. ziel 
ist die Wiederholung, Festigung und 
erweiterung der Kenntnisse der lateini-
schen Sprache und der geschichte und 
Kultur roms in der auseinandersetzung 
mit dem (für die ergänzungsprüfungen 
relevanten) Schrifttum ciceros (reden 
und Philosophie). - Sporadisch werden 
auch andere autoren behandelt.
eine Teilnahme ist selbstverständlich 
auch ohne das ziel „(großes) latinum“ 
möglich. je nach motiv der Teilnahme 
(„nur“ persönliches Interesse oder Prü-
fungsvorbereitung) gestaltet sich auch 
der arbeitsaufwand. 

ZU

Die Latein-AG

Exkursion nach Hechingen-Stein

audi Nuntios latinos per interrete!
höre Nachrichten auf latein über’sInternet! 

Kopiere dazu einfach folgende inscriptio electronica in 
dein Podcast-abonement:
www.radiobremen.de/podcast/latein/ oder www.ylera-
dio1.fi/nuntii/audi

Magnum gaudium wünscht allen Neugierigen
m. hasenclever, magister latinitatis
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ein Programm der europäischen union 
zur Förderung von intereuropäischen 
Schulpartnerschaften

johann amos comeni-
us – Philosoph, Theo-
loge, Pädagoge und 
linguist – war unzwei-
felhaft ein geschätzter 
und geachteter gelehr-
ter, der sich auf vielen 
gebieten Verdienste 
erwarb. 

Das Programm der eu-
ropäischen union hat 
sich ihn als Namens-
geber auserkoren, da 
er zeitlebens (28. märz 
1592 in Südostmäh-
ren geboren und am 
15. November 1670 in 
amsterdam gestorben) 
in verschiedenen län-
dern europas teils frei-
willig und teils gezwun-
gener maßen lebte und arbeitete.

und - dies scheint noch wichtiger -  er 
erkannte als einer der ersten Didaktiker, 

dass man durch die Kombination von 
Sprach- und Sachunterricht lernende 
motivieren kann.
Diese frühe erkenntnis ist die grund-
lage für das cOmeNIuS-Projekt „TaT“ 

(The active Tourist), welches das jo-
hannes-Kepler-gymnasium (Weil der 
Stadt, Deutschland), The Wallace high 
School (lisburn, Nordirland) und das 

Ole Vig videregaende skole (Stjordal, 
Norwegen) gemeinsam durchführen 
wollen. Die comenianische Didaktik 
ergibt sich auf natürliche Weise durch 
die Notwendigkeit der Verwendung ei-

ner gemeinsamen 
arbeitssprache und 
die technischen, 
landeskundlichen, 
architektonischen 
und historischen 
aspekte des Pro-
jektes.

es ist die aufgabe 
der jeweiligen ar-
beitsgruppen einen 
digitalen, interakti-
ven und multime-
dialen, reiseführer 
auf der basis ei-
nes PDa (Personal 
Digital assistant 
- Westentaschen-
computer) für ihre 

Stadt zu gestalten, 
mit dessen hilfe 
ein Tourist aktiv die 
neue umgebung er-
obern kann.

am ende der Projektlaufzeit – herbst 
2010 – muss das „tool“ gebrauchsfertig 
sein. 

BE

COMENIUS und „The Active Tourist“

Zweiter Regionaler Robotics-Wettbewerb am JKG

um an diesem ziel anzukommen, trafen sich lehrerinnen und 
lehrer sowie Schülerinnen und Schüler der beteiligten Schulen 
vom 26. bis 30. November 2008 in lisburn, um gemeinsam die 
technischen und strukturellen grundlagen für das unternehmen 

„TaT“ zu entwickeln und einen ablaufplan aufzustellen. 
Details zur ersten arbeitsphase und die fortlaufende berichter-

stattung erfolgen auf unserer Schulwebsite und in den nächsten 
ausgaben der Schulnachrichten.

Nach einem erfolgreichen 
1. regionalen robotics – 
Wettbewerb im letzen jahr 
kamen über 100 Schüle-
rinnen und Schüler zum 
diesjährigen regionalen 
Wettbewerb am 6. Dezem-
ber 2008 an unsere Schu-
le. Die Teilnehmer aus 
renningen, Pfullendorf, 
Tettnang, bad Saulgau, 
Weingarten und memmin-
gen sowie aus dem NwT- 
unterricht und von der ro-
boter –ag unserer Schule 
nutzen zusammen mit ih- ren betreuern wieder die gelegenheit, 

sich  im freundschaftlichen miteinander 

zu messen, ihre er-
fahrungen auszutau-
schen und um für das 
erste Qualifikations-
turnier für die Deut-
sche meisterschaft 
2009 zu üben. herr 
Dr. bayer und herr 
gerisch konnten wie-
der zahlreiche urkun-
den – auch an unsere 
Schüler!! – überrei-
chen. alle ergebnisse 
unter www.jkgweil.de 

WB
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am Dienstag, den 25. November 2008 
nahmen die Schülerinnen und Schü-
ler der Klassenstufe 10 und 11 an ver-
schiedenen Veranstaltungen zur be-
rufs- und Studienberatung teil.
Für unsere Schülerinnen und Schüler 
der Klassenstufe 10 fand ein bewer-
bungstraining mit Frau ungerer von der 
barmer ersatzkasse statt. anschließend 
führten alle einen Neigungstest zur er-
mittlung ihrer berufsinteressen durch. 
Für unsere Schülerinnen und Schüler 
der Klassenstufe 11 wurde die Infor-
mationsveranstaltung „Wege nach dem 
abitur“ von Frau gutierrez-gnam von 
der arbeitsagentur Stuttgart angeboten. 
Im anschluss daran nahmen sie an ei-
nem eignungstest zur berufswahl teil.

Dieser eignungstest bOraKel 
der ruhr-universität bochum wur-
de von der zeitschrift Finanztest 
im Heft 04/2007 mit dem Testur-
teil „sehr gut“ bewertet und steht 
unter dem link http://www.ruhr-
uni-bochum.de/borakel/ kostenlos 
zur Verfügung. ein vergleichbarer, 
sehr guter Test ist der „eignungs-
test berufswahl“ vom geva-Institut 
für 38 €. 

WE

Schülerinnen und Schüler 
der Klassenstufe 11 beim 
eignungstest bOraKel

BOGY für die Klassenstufen 10 und 11

Tag der Mathematik in Weil der Stadt
„Das Denken gehört zu den größten 
Vergnügungen der menschlichen ras-
se.“ b.brecht

am Donnerstag, den 13. November 
2008 fand im Kepler-Saal in eine Ver-
anstaltung aus anlass des jahres der 
mathematik statt. Prof. rainer Nagel 
und Panagiotis Konstantis von der uni-
versität Tübingen stellten zwei unter-
schiedliche bereiche 
der mathematik vor 
und  ordneten sie 
zwei verschiedenen 
Typen von mathema-
tikern zu. 
zunächst nahm herr 
Nagel die zuhörer 
mit in das reich der 
natürlichen zahlen. 
Schon erathostenes 
siebte vor über 2000 
jahren die Primzah-
len aus den natürli-
chen zahlen aus. Selbst dann, wenn 
wieder die meldung durch die Presse 
geht, dass die größte Primzahl gefun-
den sei, gilt dies nur für den moment. 
Denn es gibt beliebig viele Primzah-
len. Das kann man beweisen. Terence 
Tao, ein junger, australischer mathe-
matiker, hat sich mit diesem Thema 

beschäftigt und konnte zusammen-
hänge zwischen Primzahlen beweisen. 
 
Im zweiten Teil entführte Panagiotis 
Konstantis die besucher in das reich 
der Geometrie: Auf einer Kugeloberflä-
che könne man Schleifen aus Schnüren 
auf einen Punkt zusammenziehen. Das 
funktioniere auf der Oberfläche eines 
ringes nicht immer. 

henri Poincare, ein französischer ma-
thematiker, stellte im Jahr 1904 die 
Vermutung auf, dass dies auch in 
höheren Dimensionen gilt. In noch 
allgemeinerer Form wurde dieser 
zusammenhang von dem russischen ma-
thematiker grigori Perelman bewiesen. 

Ähnliches ansehen wie der Nobel-Preis 
genießt die Fields-medaille. Terence 
Tao wurde 2006 mit dieser medaille 
ausgezeichnet, ebenso grigori Perel-
man. Perelman lehnte sie jedoch ab. 
ebenso verzichtete er auf 1 million $ 
Preisgeld. er wohnt als arbeitsloser 
mathematiker bei seiner mutter und lebt 
von seinen ersparnissen, nur dem Den-
ken verpflichtet. 

umrahmt wurde die 
Veranstaltung von einer 
von Frau bäzner-ze-
hender zusammenge-
stellten ausstellung, die 
verschiedene Facetten 
der mathematik aufzei-
gen wollte: Die Klasse 
6b baute eine Sierpin-
ski-Pyramide auf, die 
arbei tsgemeinschaft 
mathematik für mathe-
matisch besonders be-
fähigte Schülerinnen 

und Schüler bastelte und untersuchte 
eifrig Platonische Körper und marit-
ta Sattelmaier präsentierte bilder von 
eindrucksvollen dreidimensionalen Flä-
chen, die durch algebraische gleichun-
gen festgelegt werden. 

BZ

mathematiker unter sich
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Vom 24. Oktober bis zum 15. 
November 2008  konnten 
20 Schülerinnen und Schü-
ler unserer Schule mithilfe 
des deutsch-amerikanischen 
austauschprogramms gaPP 
nach amerika reisen. bege-
leitet wurden sie von herrn 
bier und Frau baiker. aus-
züge aus den berichten von 
Sabrina lang (Stufe 13) und 
herrn bier vermitteln einen 
lebendigen eindruck des er-
lebten.

Living the American Dream
„…Nun  bestand also die 
möglichkeit den  „american 
Way of life“ kennen und auch 
selber leben zu können. begleitet von 
herrn bier und Frau baiker stürzten wir 
uns in das abenteuer „New York“.  In 
der ersten Woche konnten wir zunächst 
das New Yorker Stadtleben kennen ler-
nen und anschließend in dem zweiwö-
chigen aufenthalt in den gastfamilien 
den lebensstil hautnah miterleben. 
unsere unterkunft, das Ymca in brook-
lyn,  befindet sich im polnischen Teil 
von brooklyn, so dass auch schon hier 
unsere kulturelle erfahrung begann. 
Von allen Seiten leuchteten uns rekla-
meschilder entgegen, die teils auf eng-
lisch, teils auf Polnisch Produkte an-
priesen oder in restaurants einluden.
jeden Tag standen verschiede-
ne touristische ziele auf dem Plan.  
eingeteilt in Kleingruppen bereiteten wir 
Tagesausflüge vor, so dass wir Sehens-
würdigkeiten, wie die verschiedenen 
Stadtteile (chinatown, little Italy, Soho, 
Tudor city  und greenwich), sowie  fas-
zinierende monumente (wie das Flat 
Iron building, das empire State buil-
ding, den hauptsitz der uNO und die 
New Yorker börse) besichtigten. auch 
gedenkstätten wie ground zero und 
die Trinity church, die eine ausstellung 
über die erlebnisse des 11. Septem-
bers 2001 hatte, standen auf unserem 
Programm. eine bootstour um New 
York, zu liberty Island mit der Freiheits-
statue und zu ellis Island, welches  als 

einwanderungsbarriere genutzt wurde, 
gab uns einen weitläufigen Eindruck 
von der Stadt selbst….“ 

Sabrina Lang

„Als wir am 24. Oktober überpünktlich 
auf gleis 9 am Stuttgarter hauptbahn-
hof zur abfahrt eintrafen, teilte uns ein 
adrett gekleide-
ter mann des Db 
S e r v i c e t e a m s 
mit, dass die 
Waggons, in de-
nen unsere re-
servierten Plätze 
waren, wegen 
revisionsarbei-
ten abgekoppelt 
worden waren. - 
Trotzdem schaff-
ten wir unseren 
Flieger in Frank-
furt, der uns si-
cher und pünkt-
lich in die Neue 
Welt brachte. 
Für viele von 
uns war es wirk-
lich eine neue 
Welt, als wir mit 
dem bus spät 
abends in das 
licht erfüllte von 
autos wuseln-

de New York einfuhren… 
am Donnerstag machten wir uns dann 
auf den Weg nach Ontario center, ei-
nem kleinen Städtchen im Norden des 
Staates New York, um endlich die neu-
en Freundinnen und Freunde zu tref-
fen, mit denen man schon seit langem 

Amerika-Austausch
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1. Preis beim miNe-mINT Wettbewerb

am 11. juli 2008 fand im Weißen Saal 
des Stuttgarter Neuen Schlosses die 
auftaktveranstaltung zur gründung des 
mINT-Netzwerks Mittlerer Neckar statt. 
MINT steht für Netzwerk von Institutio-
nen und Personen der region, die alle 
auf mindestens einem der gebiete Ma-
thematik, Informatik, Naturwissenschaft 
und Technik tätig sind und bei vielfälti-
gen gelegenheiten bei Schülerinnen 
und Schülern für diese Wissenschaften 
Interesse wecken wollen.

bei dieser auftaktveranstaltung mit 
hochkarätigen gästen wie der Schul-

präsiden-
t i n 

Frau Dr. 
ruep, Ver-
tretern von 
h o c h s c h u -
len und For-
schungsge-
sellschaften 
wurde ein 
Science-Quiz 
mit kniff-
ligen und 
anspruchs -
vollen Fra-
gen aus 
mathematik, Naturwissenschaften und 
Technik – ähnlich angelegt wie „Wer 
wird millionär?“  - durchgeführt. auf an-
regung  unserer Kontaktlehrerin fürs 
Kepler-Seminar am jKg, Frau gienger, 
nahm ein vierköpfiges Team unserer 

Schule an diesem Wett-
bewerb teil und gewann 
nach zwei spannenden 
Durchgängen und unter 
aufbietung aller Konzen-
tration und Nervenstär-

ke den 1. Preis für die Sekundarstufe 
1: cornelius römer, jens Petit, Simon 
Wagner und Fabio Drechsler (alle Klas-
se 8d – jetzt 9d) erhalten nicht nur wie 
alle Teilnehmer kleinere buchpreise, 
sondern haben zusätzlich für unsere 
Schule 600 euro gewonnen, die dem 
mathematisch-naturwissenschaftlichen 
etat zugute kommen soll. herzlichen 
glückwunsch zu diesem großen erfolg!

GU/WB

Die Schüler-Teams im Wettbewerb

Science Quiz

in mehr oder weniger regem e-mailkon-
takt stand.
am busbahnhof in rochester, wo die 

Wiege von KODaK steht, warteten 
schon sehnsüchtig die gasteltern und 
gastgeschwister und begrüßten uns 
mit einem großen hallo…

am Freitag war unser erster Schultag. 
alles war so anders als bei uns. Die 
Schülerinnen und Schüler wanderten 

von Klassenzimmer zu Klassenzimmer. 
ehe der unterricht losging, wurde eine 
anwesenheitskontrolle durchgeführt 
und natürlich wurde vor unterrichtsbe-

ginn zuerst das Fahnengelöbnis ge-
sprochen: „I pledge allegiance to the 
flag of the United States of America, 

and to the Republic for 
which it stands: one Nati-
on under God, indivisible, 
With Liberty and Justice 
for all." Danach fing der  
unterricht an…
Die eltern hatten ein tol-
les Programm für uns 
gäste zusammenge-
stellt. hier nur ein paar 
Kostproben: abend beim 
eishockeyspiel - besuch 
einer laser Tag (Spiel 
mit laserwaffen) - ein 
Thanksgiving Dinner…
Wir freuen uns schon 
jetzt auf den gegenbe-
such unserer amerika-
nischen Freunde und 

Freundinnen. Sie sind vom 17. april 
bis zum 02. mai 09 bei uns in Weil der 
Stadt. 

BE 
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Nach einigen jahren Pause hat das 
jKg dieses jahr wieder eine Italie-
nisch-ag unter der leitung von Frau 
baiker ins leben gerufen.
Wegen des großen Interesses treffen 
wir uns montags und mittwochs in zwei 
gruppen um gemeinsam nicht nur die 
italienische Sprache, sondern auch das 
land Italien mit seinen liebenswerten 
besonderheiten kennenzulernen.

Nach 12 uhr trinkt man nämlich keinen 
cappuccino mehr... zumindest nicht in 
Italien.
Verwunderte Nachfragen zum cappuc-
cino-Thema können den ag-Teilneh-
mern gestellt werden. 

BK

Pasta o Basta, oder was?

längst sind nun unsere „Neuen 
Fünfer“ in den Schulalltag inte-
griert, nachdem wir in diesem 
Schuljahr zum zweiten mal die 
Neugestaltung der Startwoche 
durchgeführt haben.
Viele eltern sind dem aufruf 
unseres evaluationsteams ge-
folgt und haben über den befra-
gungsmanager vielfältig positive 
rückmeldungen gegeben:  als 
„highlights“ der ersten Schulwo-
che wurden demnach mit über 
90 % zustimmung die Schulhausrallye 
der SmV, das gemeinsame mittages-
sen der Schülerinnen und Schüler in 
der mensa, die einführung in den com-
puterraum sowie der besuch der Stern-

warte angesehen. 
Wie interessiert unsere neuen eltern 
am Schulleben sind, haben sie auch 
mit dem  besuch der Fünfer-hocketse 
gezeigt. Obwohl die Schülerzahl im 
Vergleich zum Vorjahr nur leicht gestie-

gen war, war der ansturm auf die 
mensa an diesem Donnerstag-
abend riesig und nicht ganz ein-
fach zu meistern. 
zusätzlich haben sich etliche el-
tern bei unserer umfrage  die 
mühe gemacht und die zeit ge-
nommen, uns verbale rückmel-
dungen zu geben (z.b. bei „Was 
ich noch zu sagen hätte, aber 
leider nicht gefragt wurde“). Wir 
freuen uns nicht nur über das vie-
le  lob – sondern auch über die 

kritischen und konstruktiven  anmerkun-
gen, die uns helfen, unsere Startwoche 
weiter zu verbessern. Vielen Dank! 

WB

78%
69%

96%

82%
92%

71%

47%

78%

94%

75%

47%

90%
82%

59%

84%

Soll folgender Teil der Einführungswoche beibehalten werden?
(Umfrage unter den 5-Klasseltern)

Ja-Stimmen 
in Prozent der 
abgegebenen 
Stimmen

Startwoche „Neue Fünfer“

bei der Wanderung
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Internationales Jahr der As-
tronomie 2009

Das jahr 2009 wurde von der uNeScO 
zum internationalen jahr der astronomie 

erklärt. Für Weil der Stadt und unsere Schule 
ist dieses ereignis von besonderer bedeutung. 

mit dieser Deklaration wird daran erinnert, dass im 
jahr 1609 zwei bahn brechende ereignisse für das 
bild, das sich die menschen von der Welt mach-
ten, stattfanden. zum einen erschien die Astrono-
mia Nova von johannes Kepler und zum anderen 
richtete galileo galilei zum ersten mal ein Fernrohr 
an den himmel.
In der neuen Astronomie wird die seit der antike 
gültige Vorstellung, dass Planeten sich auf Kreis-
bahnen mit gleichförmigen geschwindigkeiten um 
die erde bewegen, widerlegt. Das besondere an 
diesem Werk ist, dass diese umwälzung auf äußerst 

präzisen beobachtungen, die Tycho brahe durchge-
führt hatte, und auf Keplers berechnungen basierte. 

galilei entdeckte beim blick durchs Fernrohr, dass der 
mond von bergen übersät ist, der jupiter von monden 

umkreist wird, und die Sonne nicht makellos, sondern 
von Flecken bedeckt ist.

heute faszinieren uns grandiose bilder von fer-
nen Welten, gewonnen durch Teleskope mit mo-
dernster Technik, die in allen Spektralbereichen 
Informationen sammeln. Noch immer stellen 
die Keplerschen gesetze eine Quelle neuer er-
kenntnisse dar. Sie liefern deutliche Indizien auf 
die existenz dunkler materie und eines schwar-
zen lochs im zentrum unserer milchstraße.
Das internationale jahr der astronomie gibt zu 
vielen Veranstaltungen rund um den globus an-
lass.

In Weil der Stadt, Stuttgart, Tübingen und Sindelfingen wird  
für jung und alt von der Kepler-gesellschaft und der Kin-
der-uni Weil der Stadt vieles geboten werden. (vgl. auch die 
jeweiligen Internetseiten)

Ausblick auf Aktionen der Kinder-Uni im Jahr 2009 
Das raumschiff Somnia kommt auf einladung der Kinder-
Uni von 10. Mai bis 14. Juni 2009 nach Weil der Stadt. 
Dabei können Kinder eine reise zum mars spielerisch er-
leben. Für unsere Schülerinnen und Schüler der Klassen 
5 und 6 ist ein Raumflug zum Mars gebucht. Wir sind ge-
spannt auf die erfahrungen, die sie dabei machen werden.
Die ausstellung „einstein on Tour“ macht zur selben zeit 
Station im Spital. Damit wird auch für unsere älteren Schü-
lerinnen und Schüler ein leckerbissen geboten: Sie kön-
nen anschaulich die auswirkungen der einsteinschen re-
lativitätstheorie erfahren, zum beispiel wenn sich bei einer 
„Fahrradfahrt“ durch Tübingen mit fast lichtgeschwindig-
keit die häuser biegen. 
Daneben gibt es eine Ausstellung von der fliegenden 
Sternwarte SOFIa (Stratosphären Observatorium für Inf-
rarot-astronomie). hierbei wirken die Teilnehmer der ast-
ronomie-ag und weitere Schüler mit. Die johannes-Kep-
ler-Sternwarte zeigt astrofotos, die vom Schuldach aus 
aufgenommen wurden. 

Johannes Kepler – Harmonie und Widerstand
Das Theater auf bestellung „Dein Theater“ ( Spielort ist in 
Stuttgart das Wortkino ) bereitet ein Stück über johannes 
Kepler vor. Die Theatermacher wollen ihre begegnung mit 

dem Namenspatron unserer Schule insbeson-
dere für jugendliche zuschauer darstellen. Die 
Premiere findet am 25. April 2009 im Kepler-
Saal in Weil der Stadt statt. 
Für Schülerinnen und Schüler des jKg gibt es 
die einmalige gelegenheit, an der Schülerpre-
miere am 24. April 2009 teilzunehmen.

auch unsere Schule wird mit Projekttagen am 
Schuljahresende versuchen, „Johannes Kep-
ler und Galileo Galilei in ihrer Zeit und ihrer 
Wirkung bis heute“  näher zu kommen.
 

lassen Sie und lasst ihr uns gespannt sein auf das jahr 
2009 und mit berechtigtem Stolz auf den Namenspatron 
unserer Schule das eine oder andere angebot genießen. 
Ich wünsche dazu neue einsichten in das Weltall, in dem 
wir leben. 

Hildrun Bäzner-Zehender
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Für das Schuljahr 2009 / 2010 ist von 
der Fachschaft englisch geplant, mit 
der gesamten Klassenstufe 9 eine Wo-
che nach Hastings, einem Ort, der in 
der englischen geschichte eine bedeu-
tende rolle gespielt hat,  zu fahren. Die 
Schüler und Schülerinnen werden dort 
zu zweit oder zu dritt in gastfamilien 
unterkommen. Es sind Ausflüge nach 
london und canterbury vorgesehen. 

an zwei Vormittagen besteht für die 
Schüler und Schülerinnen die möglich-
keit, eine Sprachschule zu besuchen. 
Die englandfahrt wird voraussichtlich 
im Mai 2010 stattfinden. 
es wurde eine umfrage unter den dies-
jährigen achtklässlern durchgeführt, 
wobei sich die große mehrheit der 
Schüler und Schülerinnen für eine sol-
che Fahrt ausgesprochen hat.

Falls die Fahrt von den Schülern und 
Schülerinnen als gut empfunden, also 
positiv angenommen wird, so wird die 
möglichkeit bestehen, diese Fahrt jedes 
jahr durchzuführen. 

RS

Im vergangenen Schuljahr besuchte  
eine erste „gesandtschaft“ von zehn 
französischen Schülerinnen und Schü-
lern aus unserer neuen Partnerschule 
in Toulouse  das jKg. Ihnen und ihren 
beiden begleiterinnen zeigten wir eine 
Woche lang unser leben und unser 
ländle, was in den  höhepunkt, ein rau-
schender Discoabend, mündete. leider 
war es bei dem sehr kurzen organisa-
torischen Vorlauf nicht möglich, einen 
gegenbesuch zu machen.
Doch nun können voraussichtlich 13 
Schülerinnen und Schüler der achten 
Klassen schon neugierig auf ihre „cor-
respondants“ sein, die sie im märz in 
Weil der Stadt aufnehmen und kennen 
lernen werden. Vermutlich freuen sie 
sich noch viel mehr darauf, im mai per 
TgV via Paris  in die südfranzösische 
Stadt Toulouse zu „rauschen“, um dort 
das schulische und familiäre leben, die 
Freizeitgestaltung und die äußerst at-
traktive region  ihrer austauschpartner 

zu erleben. Neben dem 
Schulbesuch sind Ausflü-
ge u. a. nach carcassonne 
und eine besichtigung des 
airbus-Standorts geplant. 
unsere erfolgreiche 
Drittortbegegnung mit dem 
collège les battières in 
lyon kann aus organisa-
torischen gründen dieses 
Schuljahr nicht durchge-
führt werden. Doch die Pla-
nungen für das kommende 
Schuljahr 2009/2010 laufen 
schon und wir gehen davon 
aus, dass sich eine Schü-
lergruppe des jKg erneut 
zu einem deutsch-franzö-
sischen Projekt mit franzö-
sischen Schülern aus lyon 
treffen wird -  möglicher-
weise wieder in la bégude 
in der Provence. 

SE

Fishing 
harbour 
in has-
tings

Smugglers’ 
cave (Die 
Schmugg-
lerhöhle, 
heute als 
attraktion 

zu besichti-
gen)

Schülerbegegnungen mit Franzosen in diesem 
Schuljahr 

auszug aus dem breisach-journal 2008 :

« Où sommes-nous?
Nous sommes en allemage á breisach dans 
une auberge de jeunesse. c est à 1 kilomètre 
de la frontière. Nous sommes á côté du rhin. 
Nous sommes á 30 kilomètres de colmar et 25 
kilométre de Freiburg. les allemands sont de 
Weil der Stadt et les Français viennent de lyon. 
l’auberge de jeunesse est très confortable mais 
les repas ne sont pas très bons. les Français et 
les allemands sont très sympas. Nous nous bai-
gnons tous les jours dans le rhin. le rhin est 
très grand et très large. a côté de l’auberge, il 
a une écluse oú les bateaus passent tous les 
jours. Il y a des terrains de foot, de volley et de 
basket, aussi des tables de ping pong. breisach 
est un ancien beau village avec beaucoup de 
vieilles maisons et une belle église. Il y a aus-
si un mc Do et beaucoup de petits restaurants. 
Dans l’auberge de jeunesse, on compte 38 
chambres. » 
www.jkgweil.de /AUSSERUNTERRICHTLICHE-
VERANSTALTUNGEN/Schüleraustausch/

Neues Konzept – Englandfahrt in Klasse 9
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Dezember 
22.12. – 09.01. Weihnachtsferien 

Januar 
Do 15. januar besuch des europäischen Parlaments in Strassburg – gK 

geschichte und Klasse 11a 
mo 19. januar elternsprechtag ab 18.00 uhr 
Di   27. januar WIchT-Präsentationen im Kepler-Saal – 18.00 uhr 
Fr   30. januar zeugniskonvent Klassen 5 - 8 

Februar 
mo  2. Februar  zeugniskonvent Klassen 9 - 11 
Do   5. Februar Verkehrserziehung – Klassen 11 (raum 106/107 und muII) 

8.30 – 10.00 uhr 
Do 12. Februar Klasse 9c – exkursion Klinikum esslingen „Ohne Kippe“ (NK/WU) 
Fr  13. Februar abitur 2009 - fachpraktische Prüfung musik in renningen. 
23. – 27. Februar Faschingsferien 

März 
Do  5. märz Tag der Offenen Tür (16.00 – 18.00 uhr) 
3. – 6. märz exkursion des Neigungsfaches geschichte nach bonn (bO/WS) 
mi 11. märz elternbeiratssitzung 19.30 uhr Kepler-Saal 
12. – 21. märz Schüleraustausch – besuch aus Toulouse 
Di  17. märz 2. Klassenpflegschaften Klasse 5-8 und Stufe 12 
mi 18. märz 2. Klassenpflegschaften Klasse 9-11 
26. märz –  
3. april 

Schriftliche Prüfung  -  abitur 

30. märz – 3. april bOgY – Stufe 11 
Di  31. märz anmeldung neue Fünftklässler 

April 
mi   1. april anmeldung neue Fünftklässler 
8. – 19. april Osterferien 
17. april – 1. mai besuch aus amerika 
Do 23. april Girls’ Day 
Fr 24. april „Johannes Kepler – Harmonie und Widerstand“ Aufführung von 

„Dein Theater“, Stuttgart 
Mai 

11. – 20. mai Praktische abiturprüfung Sport 
11. – 19. mai Schüleraustausch Toulouse – Klassen 8 
11. – 15. mai Kinderuni: Projekt raumschiff Somnia 
Di  12. mai Thementag 
Sa  16. mai Sommerkonzert der jazz-band, aula im Schulzentrum 
mo 18. mai literaturaufführung – literaturkurs Stufe 12 – herr Krizan 
21. mai – 7. juni Pfingstferien 

Juni 
Di   9. juni zK Deutsch 
11. – 18. juni Polenaustausch – burg bad liebenzell 
Di 16. juni zK englisch, Französisch 
17. – 18. juni mündliches abitur  2009 
Fr 19. juni  zK mathematik 

Juli 
mi 1. juli Nachtermin zK Deutsch 
Do 2. juli DVa Deutsch – Klasse 6 und Klasse 8 
mo 6. juli Nachtermin zK englisch, Französisch 
Di   7. juli  DVa  englisch/Französisch – Klasse 8 
Do  9. juli DVa  mathematik – Klasse 6 und Klasse 8 
6. – 10. juli Schullandheim Klassen 7 
Fr 10. juli  Nachtermin zK mathematik 
20. – 24. Juli Sozialpraktikum der Klassen 10 
20. – 24. Juli Studienfahrt berlin – Stufe 12 
30. juli – 13. September Sommerferien 
 

Termine

Stand: 12.12.08
aktualisierungen unter www.jkweil.de
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